
Johannes Uurkar

„Anweisung“ „Aanwyzıng” „Unterricht“
Drei bislang nicht bekannte Frühformen VOo  ;

Gerhard JTersteegens „Anweisung ZUuU rechten Verstand
und nützlichen Gebrauch der Heıliıgen Schrift“

aus den ahren 1731 bis 1734

„Kurtz- un gründlicher Unterricht VOo  — der Hlieiligen] chrifft“
(1734)

Als der zweiıte Berleburger Pfarrer Friedrich Wilhelm Winckel (180
Oktober 1842 eın Sammelbändchen pietistischen erwarb, 1e

eTr einen kleinen Schatz Händen, der auch heute, mehr als 170 re Spä-
ter, nichts Wert eingebü hat Das Büchlein, dem acht fromme Irak-
tate aus dem EL un Jahrhundert zusammengebunden sind, wurde
1861 VO inckel, mittlerweile das Amt des Superintendenten aufge-
rückt, mit anderen pietistischen Schriften die ynode W iıtt-
enstein verkauft und damitA TUNAdSTIOC der heute och bestehenden

>ynodalbibliothe des Kirchenkreises Wiıttgenstein.“*
Das 1m spaten 18 der en Jahrhundert eingebundene un! TOTZ

tehlender Seiten un stark wasserfleckiger Partien recht passabe erhaltene
Quartbändchen jeg heute och 1n der genannten Bibliothek unter der S1-
gnatur Ils 15° Es nthält olgende 1te

Geistliche FAMA, mitbringen: ein1ıge NEeUeEeTE Nachrichten VO:  _ Gött-
lichen egen, Führungen, rweckungen un! Gerichten. VE
Stück, 0o.O [Berleburg 1735
Kurtze Betrachtungen Von der Nutzbarkei des lieben COreutzes
Vorgetragen VO  3 ohanna FEleonora Petersen, Berleburg RL

Zu Friedrich Wilhelm Winckel vgl Friedrich ılhelm Bauks, Die evangelischen Pfar-
TeTr 1n Westfalen VO:  - der Reformationszeit bIis 1945 (Beiträage ZUuU Westfälischen K1ır-
chengeschichte 4), Bielefeld 1980, Nr. 6989; Heinz-Willi Homrighausen, Friedrich
Wilhelm iınckel ZU 200 Geburtstag, 177 Gemeindebrief, hg VO:  - der Evangelischen
Kirchengemeinde Bad Berleburg, Aus abe Oktober-November 2004, 25-26; Kon-
rad Fuchs, r Winckel (Winkel), Friedrich ılhelm einrich, 1n BBKL

5Sp (mıt stark gekürzter Werkliste und ein1gen weiterführenden E
teraturangaben).
Zu den Anfän der Synodalbibliothek vgl die Protokolle der Kreissynode (Dru-
cke) für 1861, 7‚ und 1862, Dort ist LIUT VO  - Jahrbüchern der Inspirationsge-
meinden die ede Dass uch das hier besprochene Buch dazugehörte, ist Aaus dem
handschriftlichen intrag iınckels auf dem Vorsatzblatt ersichtlich, wonach der
Band Oktober 1861 als Nummer 1ın die Synodalbibliothek aufgenommen
wurde.



Johannes Burkardt

|Bekäntnüßfs eines unpartheyischen T1sSten des ein1gen SPEE-

ligmachenden aubens unter en Religionen un Olckern auff
en oder Beantwortung der rage die ungetaufftenenun
Heiden weil S1e nicht gestehen da{fs Christus der So  S (Gottes SCYVY
och 1n ihrem Glauben können seelig werden jedermänniglich
auffgesetzt und taggegeben ure Paul Kaym; nebst
Joachim Betk1i anıs 1C gebracht, ese 64

Des berühmten Hocherleuchteten Gottes-Gelehrten Joachim
Betkii, Rechtmäßiger PIETISMUS und helleleuchtender Religions-
Spiegel | Bekäntnüs VO  - Der rTısten Glauben Anno 1585
Constantinopel ıIn Lateıin vorgestellt Wesel/Duisburg/Frankfurt
1692
Prophezeyungen und Erklärung vieler der Heilligen] T1ent-
haltenen Prophezeyhungen: vorgetragen Urc einen Auszug aus

denen sämtlichen Schrifften der adame Jeane Marıe BouvIılere de
la UION se. wahrscheinlich VO  - Johann Friedrich VO  3

Fleisc  eın übersetzt und herausgegeben‘*], 0o.0 14747
Kurtz- un gründlicher Unterricht VO  5 der H{[eiligen] 11|
Diez 1734
Eın Ernstlicher Ruff Christlicher1e es OIlC sich dem
Geist Christi ın ihnen ekehren von|> Benjamın olme, o
17  E
Göttlicher EXIRACGIT. 50 auff Befehl Des STOSSCH es, Schöpffers
Himmels und der rden, Aufs Oct|or JOHANN TAULERI Schrif-
ten geZOgECN | [Herausgeber ist laut Vorwort Johann Tennhardt

Seite 117 ist mıiıt fortlaufender Seitenzählung angeschlossen: ]
Extract aus HlierrIn ohl[ann] rnds wahrem Christenthum, WI1Ie WIT
(Itt oder das Wort ure ehrung des tillen Sabbaths 1n unls
suchen un!: finden sollen L 6C 1710

Aus diesem illustren Straufs pietistischer ] ıteratur soll 1ler das Augenmerk
auf die unter un genannte Schrift gelenkt werden. Der vollständige
1te lautet:

„Kurtz- un! gründlicher Unterricht VO  5 der Hlfeiligen] chrifft Wie solche
anzusehen un betrachten, WW as zwahren Verstand der-
selben gelangen, auch der Weeg LE ew1igen Glückseeligkeit darinnen
en 5SCY, noch ein1gen darzu erforderlichen Lehren und Erinnerun-
ACN, ensothane Glückseeligkeit suchenden Seelen ZU besten aufgesetzt

Das Titelblatt und die ersten vlier ıten ind verloren.
dazu Michael Knieriem/Johannes Burkardt, [ die Gesellschaft der Kindheit-Jesu-

(enossen auf Schlofß Hayn. Aus dem Nachlafs des VO  - Fleischbein und Korrespon-
denzen VO]  3 de arsay, Prueschenk VO]  - Lindenhoten un! JTersteegen TE 7a) J
Hannover 2002, mıit
[)as Titelblatt und die ersten Seiten sind verloren.
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ÄNWEISUNG AÄanwyzıngz Unterricht”

un! /Z/um Druck befördert Dietz Gedruckt bey ann Davıd üller,
och Fürstll[ic Nassau Dietzischer off Buchdr[ucker 1734

Kurt &+  IN© arl öficher
_ uUnterridht

Fa  Zanh
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8  3918 (Dolche ainuielen NDO ölera
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y er zr E WT SE __n g y E

e
DrucHht Den obann SIaLD MMüller ,
- unlNaffau Diekifcher .bayffi‚f;ucbm‚ -

1734

Abb Gerhard Tersteegen, „Kurtz un gründlicher Unterricht“
Titelblatt

(Evangelischer Kirchenkreis Wittgenstein, >Synodalbibliothe. 15)
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Johannes Burkardt

Von dem ruck fehlen leider die Seiten 49 und 50, die Seite ist der
Mitte durchgerissen un L1LUT der inneren Hälfte erhalten, die Seite 63

SaNZ Im etzten Absatz VOINl Seite 62 eginn das recht kurze Schluss-
gebe Der Vergleich mıiıt den Jüngeren Überlieferungen des Textes, die
gleich och vorzustellen sind, lässt darauf schließen, ass Seite 63 die letzte
Seite des HC BCWESCH se1n I11USS$S un sSsomıt kein größerer Textverlust
eingetreten ist

Bereıits das Ende der Einleitung stehende Kürzel IIG St 44 führt auf
die 5Spur Gerhard Tersteegens als Urheber Eın SCHAUCICI an auf den
Text bestätigt diesen Anfangsverdacht un! ze1gt, ass WIT mıiıt eiıner bis-
her unbeachteten frühen Varıante jener laut Winfried Zeller Aur Terstee-
ZeNS Schriftverständnis grundlegenden, theologisch durchdachten Ab-
handlung”® tun aben, die se1it 1735 als erste „Verhandlung“ VO  > Ter-
steegens „Weg der ahrheit  44 Verbreitung fand.7 In späteren Auflagen des
„Wegs der ahrheit“ tru S1e als erstes „Stück” den 1te „Anweisung ZU
rechten Verstand un nützlichen eDrau«Cc der Heilligen] Schrift“.8 DIie
Unterschiede der 1mM Berleburger andchen überlieferten Fassung VO  - 1734

der ein Jahr spater erschienenen ersten Auflage des „Wegs der Wahr-
eıit  44 sind gering

Winfried Zeller, Die Bibel als Quelle der Frömmigkeit bei Gerhard Jersteegen, 171
Kurt Aland Hg.) Pietismus und Bibel (Arbeiten ZUrTr Geschichte des Pietismus
en 1970, 176
|Gerhard Jersteegen], Weg der arheit Die da ist nach der Gottseligkeit, ZWEYCN
Verhandlungen: Deren die TSTteE vorstellet, w1ıe Wir die H{eilige] Schrifft, Nach LO
tes Absicht ansehen, recht verstehen, und nützlich gebrauchen sollen ]I Solingen
1735 Faksimile, hg. Ulrich Bister, Herborn 2001 Vgl der Schrift sich den
Kommentar ZULT Edition nach der Auflage VO:  - 1768 VO:  3 Dietrich eyer (Hg.),
Gerhard Jersteegen. Ich bete die Macht der Liebe Ekine Auswahl aus selinen Wer-
ken, Gilefßen/Basel 1997,
Hier nach der Auflage, Solingen 1768
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„Änweisung” „Aanwyzing” Unterricht”

—. Denüthi Danck feydir„licher JE ,
ur DIie 1vert (Babe DCINCS gefcHricDenC1.,,
S0LfS, O als einen $11CDeS 4 DYBrief uns;;Ausgemwandien (Sreaturen„Anweisung“ — „Aanwyzing“ — „Unterricht“  — Demüthi  gen DancF fey dir„Llicber JE , -  ür die werthe Gabe deines gefchricbenen,,  )  Borts, 10 dr Alg einen Licbess Briefuns,;  ‘ausgemwandten Creaturen vont Himmel „  {  S  }  .  fande, dure  D  |  )  080  H, uns DaDdurch  i  fln  z U  NEL  %©  ül  CL  iches  Q  MEIN  d  Tum,,  A  l—  ; ;  den und einzumwveifen  thue  das Herß  au  FE e  {}  haben  und es auch alles vom V  E  w  x 'V'.  ..  Fen  \  S  /  un  29  D lernen , und al zu D  Abb. 2: Gerhard Tersteegen, „Kurtz- und gründlicher Unterricht“ (1730)  Schlussgebet (am Ende der Einleitung, S. 9) mit Tersteegens Namenskürzel  (Evangelischer Kirchenkreis Wittgenstein, Synodalbibliothek S 15)  Im Vorwort, das 1735 im „Weg der Wahrheit“ mit leichten Variationen wie-  derholt wird, schreibt Tersteegen, es handele sich bei der vorliegenden Ab-  handlung um das erweiterte und mit einer Einleitung versehene Vorwort  zu einer deutschsprachigen Bibel, das er als Auftragsarbeit verfasst habe:  „DIese kurtze Vorstellung von der heiligen Schrifft, welche jetzt mit einigen  Vermehrungen ans Licht kommt, ist ohnlängst als eine Vorrede zu einer  teutschen Bibel aufgesetzt, und bekannt gemacht worden. [...] Da nun aber  diese Schrifft auch weiter bekannt und gesucht worden, wie sie dann im  verwichenen Jahre in Holländischer Sprache gedruckt, auch weil keine  Exemplaria mehr vorhanden, zur anderen Edition daselbst Anstalt gemacht  wird, und nun auch von verschiedenen begehret worden, selbige gleichfals  in teutscher Sprache aparte heraus zu geben: Als hat der Autor die Hand  der göttlichen Vorsehung darinn erkennen, und selbiger beydes sich selbst  und diese Blätter überlassen müssen, mit demüthiger Hoffnung und Bitte,  61D Himmel .73Ö4 ffll\Qt / DUrı P„Anweisung“ — „Aanwyzing“ — „Unterricht“  — Demüthi  gen DancF fey dir„Llicber JE , -  ür die werthe Gabe deines gefchricbenen,,  )  Borts, 10 dr Alg einen Licbess Briefuns,;  ‘ausgemwandten Creaturen vont Himmel „  {  S  }  .  fande, dure  D  |  )  080  H, uns DaDdurch  i  fln  z U  NEL  %©  ül  CL  iches  Q  MEIN  d  Tum,,  A  l—  ; ;  den und einzumwveifen  thue  das Herß  au  FE e  {}  haben  und es auch alles vom V  E  w  x 'V'.  ..  Fen  \  S  /  un  29  D lernen , und al zu D  Abb. 2: Gerhard Tersteegen, „Kurtz- und gründlicher Unterricht“ (1730)  Schlussgebet (am Ende der Einleitung, S. 9) mit Tersteegens Namenskürzel  (Evangelischer Kirchenkreis Wittgenstein, Synodalbibliothek S 15)  Im Vorwort, das 1735 im „Weg der Wahrheit“ mit leichten Variationen wie-  derholt wird, schreibt Tersteegen, es handele sich bei der vorliegenden Ab-  handlung um das erweiterte und mit einer Einleitung versehene Vorwort  zu einer deutschsprachigen Bibel, das er als Auftragsarbeit verfasst habe:  „DIese kurtze Vorstellung von der heiligen Schrifft, welche jetzt mit einigen  Vermehrungen ans Licht kommt, ist ohnlängst als eine Vorrede zu einer  teutschen Bibel aufgesetzt, und bekannt gemacht worden. [...] Da nun aber  diese Schrifft auch weiter bekannt und gesucht worden, wie sie dann im  verwichenen Jahre in Holländischer Sprache gedruckt, auch weil keine  Exemplaria mehr vorhanden, zur anderen Edition daselbst Anstalt gemacht  wird, und nun auch von verschiedenen begehret worden, selbige gleichfals  in teutscher Sprache aparte heraus zu geben: Als hat der Autor die Hand  der göttlichen Vorsehung darinn erkennen, und selbiger beydes sich selbst  und diese Blätter überlassen müssen, mit demüthiger Hoffnung und Bitte,  61„Anweisung“ — „Aanwyzing“ — „Unterricht“  — Demüthi  gen DancF fey dir„Llicber JE , -  ür die werthe Gabe deines gefchricbenen,,  )  Borts, 10 dr Alg einen Licbess Briefuns,;  ‘ausgemwandten Creaturen vont Himmel „  {  S  }  .  fande, dure  D  |  )  080  H, uns DaDdurch  i  fln  z U  NEL  %©  ül  CL  iches  Q  MEIN  d  Tum,,  A  l—  ; ;  den und einzumwveifen  thue  das Herß  au  FE e  {}  haben  und es auch alles vom V  E  w  x 'V'.  ..  Fen  \  S  /  un  29  D lernen , und al zu D  Abb. 2: Gerhard Tersteegen, „Kurtz- und gründlicher Unterricht“ (1730)  Schlussgebet (am Ende der Einleitung, S. 9) mit Tersteegens Namenskürzel  (Evangelischer Kirchenkreis Wittgenstein, Synodalbibliothek S 15)  Im Vorwort, das 1735 im „Weg der Wahrheit“ mit leichten Variationen wie-  derholt wird, schreibt Tersteegen, es handele sich bei der vorliegenden Ab-  handlung um das erweiterte und mit einer Einleitung versehene Vorwort  zu einer deutschsprachigen Bibel, das er als Auftragsarbeit verfasst habe:  „DIese kurtze Vorstellung von der heiligen Schrifft, welche jetzt mit einigen  Vermehrungen ans Licht kommt, ist ohnlängst als eine Vorrede zu einer  teutschen Bibel aufgesetzt, und bekannt gemacht worden. [...] Da nun aber  diese Schrifft auch weiter bekannt und gesucht worden, wie sie dann im  verwichenen Jahre in Holländischer Sprache gedruckt, auch weil keine  Exemplaria mehr vorhanden, zur anderen Edition daselbst Anstalt gemacht  wird, und nun auch von verschiedenen begehret worden, selbige gleichfals  in teutscher Sprache aparte heraus zu geben: Als hat der Autor die Hand  der göttlichen Vorsehung darinn erkennen, und selbiger beydes sich selbst  und diese Blätter überlassen müssen, mit demüthiger Hoffnung und Bitte,  610f7,,
1, uns OADU )

WauBßeri  (eibhit„Anweisung“ — „Aanwyzing“ — „Unterricht“  — Demüthi  gen DancF fey dir„Llicber JE , -  ür die werthe Gabe deines gefchricbenen,,  )  Borts, 10 dr Alg einen Licbess Briefuns,;  ‘ausgemwandten Creaturen vont Himmel „  {  S  }  .  fande, dure  D  |  )  080  H, uns DaDdurch  i  fln  z U  NEL  %©  ül  CL  iches  Q  MEIN  d  Tum,,  A  l—  ; ;  den und einzumwveifen  thue  das Herß  au  FE e  {}  haben  und es auch alles vom V  E  w  x 'V'.  ..  Fen  \  S  /  un  29  D lernen , und al zu D  Abb. 2: Gerhard Tersteegen, „Kurtz- und gründlicher Unterricht“ (1730)  Schlussgebet (am Ende der Einleitung, S. 9) mit Tersteegens Namenskürzel  (Evangelischer Kirchenkreis Wittgenstein, Synodalbibliothek S 15)  Im Vorwort, das 1735 im „Weg der Wahrheit“ mit leichten Variationen wie-  derholt wird, schreibt Tersteegen, es handele sich bei der vorliegenden Ab-  handlung um das erweiterte und mit einer Einleitung versehene Vorwort  zu einer deutschsprachigen Bibel, das er als Auftragsarbeit verfasst habe:  „DIese kurtze Vorstellung von der heiligen Schrifft, welche jetzt mit einigen  Vermehrungen ans Licht kommt, ist ohnlängst als eine Vorrede zu einer  teutschen Bibel aufgesetzt, und bekannt gemacht worden. [...] Da nun aber  diese Schrifft auch weiter bekannt und gesucht worden, wie sie dann im  verwichenen Jahre in Holländischer Sprache gedruckt, auch weil keine  Exemplaria mehr vorhanden, zur anderen Edition daselbst Anstalt gemacht  wird, und nun auch von verschiedenen begehret worden, selbige gleichfals  in teutscher Sprache aparte heraus zu geben: Als hat der Autor die Hand  der göttlichen Vorsehung darinn erkennen, und selbiger beydes sich selbst  und diese Blätter überlassen müssen, mit demüthiger Hoffnung und Bitte,  61HE,
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haben und 0S auch allcs vom z> > ” D' Aen unD lernen , und alfo zu„Anweisung“ — „Aanwyzing“ — „Unterricht“  — Demüthi  gen DancF fey dir„Llicber JE , -  ür die werthe Gabe deines gefchricbenen,,  )  Borts, 10 dr Alg einen Licbess Briefuns,;  ‘ausgemwandten Creaturen vont Himmel „  {  S  }  .  fande, dure  D  |  )  080  H, uns DaDdurch  i  fln  z U  NEL  %©  ül  CL  iches  Q  MEIN  d  Tum,,  A  l—  ; ;  den und einzumwveifen  thue  das Herß  au  FE e  {}  haben  und es auch alles vom V  E  w  x 'V'.  ..  Fen  \  S  /  un  29  D lernen , und al zu D  Abb. 2: Gerhard Tersteegen, „Kurtz- und gründlicher Unterricht“ (1730)  Schlussgebet (am Ende der Einleitung, S. 9) mit Tersteegens Namenskürzel  (Evangelischer Kirchenkreis Wittgenstein, Synodalbibliothek S 15)  Im Vorwort, das 1735 im „Weg der Wahrheit“ mit leichten Variationen wie-  derholt wird, schreibt Tersteegen, es handele sich bei der vorliegenden Ab-  handlung um das erweiterte und mit einer Einleitung versehene Vorwort  zu einer deutschsprachigen Bibel, das er als Auftragsarbeit verfasst habe:  „DIese kurtze Vorstellung von der heiligen Schrifft, welche jetzt mit einigen  Vermehrungen ans Licht kommt, ist ohnlängst als eine Vorrede zu einer  teutschen Bibel aufgesetzt, und bekannt gemacht worden. [...] Da nun aber  diese Schrifft auch weiter bekannt und gesucht worden, wie sie dann im  verwichenen Jahre in Holländischer Sprache gedruckt, auch weil keine  Exemplaria mehr vorhanden, zur anderen Edition daselbst Anstalt gemacht  wird, und nun auch von verschiedenen begehret worden, selbige gleichfals  in teutscher Sprache aparte heraus zu geben: Als hat der Autor die Hand  der göttlichen Vorsehung darinn erkennen, und selbiger beydes sich selbst  und diese Blätter überlassen müssen, mit demüthiger Hoffnung und Bitte,  61Abb Gerhard Tersteegen, ‚Kurtz- un gründlicher Unterricht“ 734),Schlussgebet (am Ende der Einleitung, mıiıt Jersteegens Namenskürzel
(Evangelischer Kirchenkreis Wittgenstein, 5Synodalbibliothek 15)

Im Vorwort, das 1735 1mM „Weg der ahrheit“ mıiıt leichten Variatiönen wIe-
derholt wird, Schre1 Tersteegen, handele sich bei der vorliegenden Ab-
handlung das erweiıterte un mit einer Einleitung versehene Vorwort

einer deutschsprachigen ibel, das als Auftragsarbeit verfasst habe
„DIese kurtze Vorstellung VO  - der eiligen Schrifft, welche jetzt mıiıt ein1genVermehrungen a1lıs Licht kommt, ist ohnlängst als ıne Vorrede einer
teutschen aufgesetzt, un: ekann gemacht worden. Da 11U:  - aber
diese chrifft auch weiter bekannt und gesucht worden, wWwI1e sS1e dann 1im
verwichenen re olländischer Sprache gedruckt, auch weil keine
Exemplaria mehr vorhanden, ZUT anderen Edition aselDs gemachtwird, und auch VO  - verschiedenen begehret worden, selbige gleichfalsIn teutscher Sprache aparte heraus geben Als hat der Autor die and
der ZO  1  en orsehung darinn erkennen, und selbiger beydes sich selbst
un! diese Blätter überlassen mussen, mıiıt emüthiger Hoffnung und Bitte,
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Johannes UFKariı

da{s (Ott sS1e muit seinem Seegen begleiten un en angel, Urc eıine
Nna: un Salbung, In den Hertzen der Leser reichlich ersetzen wolle*.?

Wichtig ist der den Jüungeren Textausgaben geglättete Hinwels auf den
holländischen Druck, der mM verwichenen re  44 erfolgt sSe1 Diese ext-
passage ermöglicht eine Querverbindun zwischen dem ruck VO  - 1734
un einem TIE Jersteegens den pietistisch bewegten arl Sigismund
Prueschenk VO  e indenhofe (ca/ burggräflich Kirchbergi-
schen Ho  arschall Hachenburg, VO 24 ugus 1734 Darın schildert

denselben Sachverhalt eın bisschen ausführlicher
„Das tractatgen Von Lesung der Hfeiligen] SCHNTr1 sende dan auf begehren
hierbey, miıt einem kurtzen vorbericht uln einıgen vermehrungen, der
liebe] r|uder kann ach gefallen darüber disponiren, L1IUT dafß meln Name
abey nıcht gemelde werde. ich hab diese verhandlung 1L1IUT als eine VOor-
rede einer geschrieben, auf veranlassung; 1mM vorigen jahr ist sS1e
(nebst och eiıner andern verhandlung Von der ahren Gottseligkeit, wel-
che auch als eiıne vorrede Zan  eın der Gottseligkeit eschrieben

In Gröningen mıiıt approbation der prediger [ holländisc gedruckt
In Vriesland aber machten sich die prediger un andere darwieder auf, und
der wiederspruch machte, da{fs ıIn elıner vornehmen STa selbigen andes
zeıt VO  5 tagen eiINe STOSSE exemplarien abgiengen, un eın from-
Iner prediger eiswegen in nruh kam, es aber ohne me1n wI1ssen; jetzt
wollen sS1e aselDsZ andern ahl drucken; mich wunderte da{fs SOIC
eiıne kleine chrifft viel lärmens machte. 10

UTrtzZ- un gründlicher Unterricht (1734), Zum Vergleich dieselbe Passage der
1/3b5ber Ausgabe des „Wegs der Wahrheit“ (wie ben Anm. Y 1'r die VO)  a der
1/34er Fassung abweichenden Stellen Ssind kursiv gesetzt): „DIese kurtze Vorstellung
VO  - der heiligen Schrifft, welche jetz mıiıt ein1gen Vermehrungen allıs Licht kommt,
ist ohnlängst als ıne Vorrede einer teutschen Bibel aufgesetzt, und bekannt g-
macht worden. Da 11IU.} ber diese Schrifft uch weiıter bekannt un gesucht WOTI-
den, wI1ıe S1e dann neulıch uch Holländischer Sprache gedruckt ist, und dıe xXemp-
larıa abgegangen,; WNe annn 11U:  - uch VO  - verschiedenen begehret worden, selbige
gleichfals In teutscher Sprache aparte heraufs geben: als hat der Autor die Hand
der Göttlichen Vorsehung darınn erkennen, und selbiger beydes sich selbst und diese
Blätter überlassen mussen, mıit demüthiger Hoffnung und Bıtte, ' @) S1e mıiıt
seinem Seegen begleiten und allen Mangel, durch seine (Gimade un Salbung, In den
Hertzen der Leser reichlich ersetzen wolle‘.
HıerZ1nach der Jungsten Edition: Gerhard Jersteegen. Briefe, 1: hg VO|  - € 31S-
LaVvV Adaolf Benrath (Texte ZUT Geschichte des Pethsmus Abt Gerhard Tersteegens
Werke, 7/1), Giefen/Göttingen 2008, Nr 119 (> 249-250). Wıe uch anderen
Stellen berücksichtigt der Herausgeber nicht die Kommentare Jungerer 1lteratur und
Quelleneditionen; dieselbe Textpassage findet sich uch gedruckt bei Knieriem/Bur-
kardt (wıe Anm. ä) Nr 112-113). Hier wurde bereits auf den 1/34er Titel Vel-
wlesen. Zu den unvollständigen Kommentaren In der Benrathschen Edition vgl uch
die Kezension VO:  . Veronika Albrecht-Birkner Pietismus und Neuzeit (2011)
hier auf Z und 282
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„AÄnweisung” „Aanwyzıngz” Unterricht”

[ die beiden VO  - Tersteegen beschriebenen JTexte, das Bibelvorwort wWwI1Ie auch
dessen holländische Üßersetzung, bereiteten der orschung bislang Kopf-
zerbrechen, konnten aber inzwischen aufgefunden un identifiziert WEeTl-

den S1e werden in den beiden folgenden bschnitten vorgestellt.

„Anweisung Zum rechten erstan. un
nützlichen eDrauc. der Hleiligen] chrifft“ (1731)

ach der Bibelausgabe, deren Vorwort aus Tersteegens er stammte, ist
lange vergeblich gefa  e worden. Die VO  — der alteren Forschung ETWO-

gsCNEC un: sich naheliegende Hypothese, es könnte sich eine 1730 in
Berleburg erschienene Ausgabe des Neuen Testaments VO ann Hen-
rich Keıltz handeln, bestätigte sich nicht.!! DIie Lösung des Rätsels edurite
einer langen echerche, In deren Rahmen In den etzten Onaten fast 100
Bibeln aus den Jahren 1724 bis 1734 überprüft wurden. Die Fährte
schheisl1c in die unmittelbare mgebung Tersteegens, einer VO  . den
pietistisch vorbelasteten uchhändlern bzw erlegern ann eorg Böt-
ger un: ann Va  a der Smissen!® 1731 herausgebrachten el  @;
Smissen un Böttiger, gehörten ZU KreIlis Gerhard Tersteegen und
hatten seIit Ende der 1720er re schon eine el seiner Schriften
auf denAl gebracht.!* Ottiger War 1730 auf dem besten Wege, Jer-
steegens Hauptverleger werden.! Eın xemplar der raren!® mit
dem gesuchten Vorwort wurde Amsterdam ermuittelt. Sie rag den 1ıte

„BIBLIA, Das ist Die gantze Heilige TIen un Neuen Testa-
NTts Teutsch Martın Luthers Mıt Kurtzem eiInes jeden
(°a itels und angezeigten richtigen Concordantzien der gleichen
Schrifft=Stellen Benebenst Der Anweisung er SOonn: un:! est=Tags
Evangelien un Epistel un Unterscheidung der Biblischen Sprüchen

ZU aupt=Zwec dienen ufs eue nützlich zugerichtet un! mıiıt

11

12
Vgl dazu den Kommentar VO  - eyer (wie ben
Böttiger (T War zunächst Drucker und Buchhändler in Elberfeld. LA wurde
Universitätsbuchdrucker In Duisburg. Vgl etfer Jürgen Mennenöh, Duisburg der
eschichte des niederrheinischen Buchhandels bis ZU Ende der alten DuisburgerUniversität (1818) (Duisburger Forschungen, Beiheft 13), Duisburg 1970, 109-111,
61-1 208 Ergänzend das Biogramm bei OTS' Neeb, Gerhard Tersteegen uUun! die
Familien Schmitz In Solingen (Schriften des Archivs der Evangelischen TC 1

13
KRheinland 11} Düsseldorf 1997, 199-200
Van der Smissen (T VOT WarT Buchhändler In Düsseldorf, Elberfeld und Mülheim

14
(Ruhr Biogramm aa.©),, 2728
Mennenöh, Duisburg (wıe Anm 12), 162, auf den Seiten 314-319 1MmM Titelverzeich-
nıs der Duisburger Verleger die Nummern 225, 232 24/, 249, 251 und 259

15 Mennenö6h, Duisburg (wıe Anm. I2 110
uch Mennenöh nıicht bekannten!
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besonderen Fleisse ausgefertiget Franckfurt Mayn Verlegts Jo-
hann eorg Böttiger uchhändler Duifßburg Und Johann vander
Smissen uchhändler Düsseldor 17317

K R A, T W . E OE

BIBLIEA:
Das u}

Dıie
&ı)  ©  & [{a  (

ifeNn unNDd Sceuen
Seftament$ /

eutich /
YYiattin Suthers /

Mır
eineeCapitel6/ unNd aNAEIEIGEEN

S oncordankten Der aleichen
Schrifft SStellen /

Benebenf?
ELE Mnmweifung aller Son

CMSeft+ Tags SEyangelien unD Cpi
unD Unter{Heidung er iblilSprichen / 3zum /S,)aup33mgDE  EJohannes Burkardt  besonderen Fleisse ausgefertiget. Franckfurt am Mayn / Verlegts Jo-  hann Georg Böttiger / Buchhändler in Duißburg / Und Johann vander  Smissen / Buchhändler in Düsseldorff. 1731“.17  E EEE WTF S  BIBLIA,  Das if/  . Die ganße.  AA  W  Ar  X  eiliae SSchriff  FTlcen und Seuen  — Beftament$/ -  Teutich /  D. Wamn 2utbecß]  Mit -  urgem Innhalt emz$ nbm  Capitele/ und angezeigten richt  en (£oncorbanßam oder 9tczcb€n  — Schrifft - Stellen/ -  Benebenft  "Der 91nmeifnng allcr Son  — Seft-Tags Eoangelien und Epi  A  unb Unterfheidung der Biblifo  Sprüchen / ‘}um $poupt:3m  w  fi(mm afib!iüggmd;tet und wit W  owomuulhnumuunw«mwu  e  t am 2Wayn /  Pcrlcgtl ‘_‘wban  N Georg Böttigets B  in Duißburg/  Sohanın vander Smifen  Abb. 3: Titelblatt der 1731 erschienenen Bibel  zu der Tersteegen das Vorwort verfasste  (Vrije Universiteit Amsterdam,  Bijzondere Collecties UBVU: XP.09706)  U  Vrije Universiteit Amsterdam, Bijzondere Collecties UBVU: XP.09706  64Mufs neueuÖslich ugerichtet und n  Fleifle ausgefertiget,md miit befonderen

y ONO N O O ON
t am 13ayn /Berlegt8 “sohann SeoLg BOlLigELs

in E Urg/
S  ohanın Hdander Smifen

Abb Titelblatt der 1731 erschienenen
der JTersteegen das Vorwort verfasste

(Vrije Universiteit Amsterdam,
Bijzondere Collecties UBVU )

Vrıe Universiteli sterdam Bijzondere Collecties

64



„Anweisung” „Aanwyzıng” Unterricht”

Das Vorwort auf den Seiten bis 3° tragt den uns vertrauten 1te „Anwel-
SUNg Zum rechten Verstand un nützlichen £eDTrTauC| der H{eiligen]
Schri den Tersteegen zunächst für den Diezer ruck VO:  - 1734 wieder
andern ollte, dann spateren Auflagen des „Wegs der ahrheit  44
wieder aufzugreifen.!® egen WIT die VO  - 1731 neben die spateren
usgaben der „Anweisung”, ze1igt sich, ass die Übereinstimmungen bei
welitem überwiegen. ine SCHAUEC Analyse soll anderer Stelle erfolgen,
er selen LLUT die wichtigsten Unterschiede benannt: Eiıne ormale Ab-
weichung besteht in der Abschnittszählung erhalb der l1er Kapitel. An
ers als 1m „Unterricht“ VO 1734 und dem „Weg der Wahrheit“ se1it 1735
werden S1Ee fortlaufen durchnummeriert. Der ersteLdes zweıten
apitels hat sSsomıiıt 1731 die Nummer 10 1m „Unterricht“ und spater die
Nummer 179

Interessanter sind die inhaltlichen Unterschiede. Wie JTersteegen
Prueschenk schreibt, hat die Ausgabe 1734 inhaltliche eränderungen, VOT
em Erweiterungen erfahren. Diese lassen sich jetzt herausarbeiten: Neu
WarTr 1734 VOT em die inleitung, aus der bereits ben zıtlert wurde. 1731
kam die „Anweisung” ohne einführenden Teil al  N Wenigstens welıltere
Hinzufügungen sind 1ın der Version VO  a} 1734 erkennbar, die ersten fünf iın
Form zusätzlicher Fufßnoten, die restlichen eUunn Gestalt VO  5 Ab-
satzen, Satzen oder Satzteilen. Sie enthalten weitergehende Erläuterungen
un: Vertiefungen Z ext der Zıtate aus der theologischen Literatur.
Zum eispie wurde dem siebten SC des vierten apitels eın 199
therzitat ber salm 85 angefügt. Ergaänzungen en WIT VOT em 1Im
vierten Kapitel, das dem Leser konkrete ats  äge liefert, WI1Ie cr die

lesen hat Zentral ist der omplett TeUuUu eingeschobene SC
enthaltend die arnung, Glaubensdingen nicht auf den eigenen Ver-
stand un die eigene Kraft vertrauen, sondern sich passıv der er  e
des eiligen Geistes überlassen.2! Das Gesamtvolumen des Textes wird
durch diese Erweiterungen LIUT wenıge Seiten ausgedehnt. (3anz
Ende des Vorworts finden WITr schheisl1c jene aus Zzahlreichen Publikatio-
L1ienNn vertrauten Initialen IIG St /1] die Tersteegen SCINE als „Gf[enuinae|]
T{heologiae] St{udiosus]  44 aufgelöst w1ssen wollte.22

Vgl ben
20

Vgl dazu die Tabelle 1m Anhang.
21

„Unterricht“
A.a.O.,
Vgl den Brief Tersteegens Johann Christoph Henke VO 31 Dezember 1731, 17
Benrath, Briefe (wie Anm. 10), Nr. 5 ' 173 167
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onitlmebr demı fehnlich eDe } '3
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Abb Letzte Seite des Vorwortes Jersteegens VO  - 1731
(Vrije Universiteit Amsterdam,
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„AÄnweisung” „AÄAanwyzıngz” Unterricht”

Gerne wussten WIT 1U  } auch noch, wer das Vorwort bei Jersteegen In Auft-
trag gab Aus der 1/731er Bibelausgabe un: den derzeit bekannten Quellen
geht 1es nicht hervor. edenken WIT allerdings, ass die eın Produkt
ist, das aus dem Kreis der Frommen Jersteegen ervorging, wird es
rlaubt se1n, einen prominenten Angehörigen dieses Zirkels 1Ns Auge
fassen: den lutherischen Duisburger Pfarrer ann Christoph enke, der
nıicht L1IUT Gerhard Tersteegen persönlich un! theologischen Fragen
hestand, sondern auch der Familie des ucC  andlers un Verlegersann
eorg Böttiger CNg verbunden war.® sich dieser erdac erhärten
lässt, 11USS$S sich TEeLNC och zeıgen.

„Aanwyzing” (1733)

Tersteegens Hinweise auf den Zusammendruck des „Kurtz- un gründli-
chen Unterrichts”“ mıiıt einer Schrift „Von der ahren Gottseligkeit“ un
die Information ber den Druckort Groningen 1m TIE Tuschen e_

möglichen auch die bibliographische Identifizierung der ohne se1in Wissen
erschienenen holländischen Version des TIraktats. Miıt „Von der ahren
Gottseligkeit“ ist offenkundig das VO  a} JTersteegen auf den Zr Mai 1726 da-
tierte \(_orwort seiner 1727 übrigens bei Böttiger publizierten eut-
schen Übersetzung des „‚Manue. de '/1  piete Jean de abadies?4 gemeint. Es
fand später unter dem 1te „Kurtze andlung VO  } dem Wesen und
Nutzen der wahren Gottseligkeit” als drittes Stück des „Weges der Wahr-
eit  44 Verbreitung. Der Groningen gedruckte Kombinationsdruck konnte

der Universitätsbibliothek Maastricht ermittelt werden:
UDE HET NUTTELYK GE-

BRUYK DER CHRIFFT, BYGEVOLGTI EENE
BESCHRYVING VAN DER WARF0
EYT Te GRONINGEN, By acobus Sipkes, Drukker Boekverkoper In
de Here-straat In de Zon

Henke und dessen Tau Taufpaten mehrerer Kinder Böttigers. Men-
nenöh, Duisburg (wıe 12} 110 und 197. Zu Henke (1700—-1780) vgl Jochen
Gruch, Die evangelischen Pfarrerinnen un! Pfarrer 1mM einland VO)]  3 der Reforma-
tiıon bis ZUT Gegenwart (Schriftenreihe des ereins für Rheinische Kirchengeschichte

24
179); 2I Bonn 2013, Nr 5106 339)
Jean de Labadie, Hand-Büchlein der wahren Gottseligkeit, übersetzt VO  3 Gerhard
Tersteegen, Frankfurt/Leipzig 17T Faksimileausgabe des Vereins für Rheinische

25 Kirchengeschichte, 3/ Köln/Bonn 1997
Universiteitsbibliotheek Maastricht, 1216
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Abb Gerhard Tersteegen, Aanwyzıng % Groningen 1733,
Titelblatt

(Universiteitsbibliotheek Maastricht, 1216 17)
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„Änweisung” „AÄAanwyzing” Unterricht“

Der erglei mıiıt dem Bibelvorwort VO:  - 1731 belegt, ass 6S sich eine
wörtliche Übersetzung des deutschen Urtextes 1Nns Niederländische han-
delt. Um einen INAaTruc. davon vermitteln, selen die ersten identi-
schen Zeilen der deutschen TUC VO  a} 1731 bis 1735 und der holländi-
schen Fassung VO 1733 wiedergegeben:

„Anweisung”B > eweils „AANWYZING” (1753)
identisch 1mM „Unterricht“ 34),

10, und 1m „Weg der ahrheit“
(17/35) 8-9
„IN wigkeit können WIrS Gotte, nIn Eeuwigheyt kunnen God,
dem unendlich-gütigen Menschen- 1en oneyndelyk goedertierenen
Freund, nıicht ugSsam Vel- Vriend der menschen, 1ete
dancken, da{fs eT uns dieses aar VOOT en, dat hy OMS dıit -
schätzbare eINO sSeın geschrie- waardeerlyk eynoodt, ZyIM' B“benes Wort, UrCcC se1INne eTrT- schrevene oordt, OOT ZYIIC UuYyt-
wählte erckzeuge aufzeichnen verkoorne erktuygen ee laten
lassen, un! bifs daher, ber und WI1- optekenen, dat hy het zelve tot
der es Dichten un TIrachten?® toe, tegen alle og1ıng (Onder-
des Reichs der Finsternüfßs, UrC neming het Ryk der Duyster-
seine wunderbahre orsehung ub- nısSse, OOT ZYINC wonderbaarlyke
ng eNalten hat.“ Voorzienigheyt ee ehouden

bewaart.“

Der Groninger ruck zeichnet sich gegenüber den en deutschen Aus-
gaben nicht LLIUTr rucktechnisch Urc größere orgfalt un ansprechen-ere Gestaltung aus, sondern auch inhaltlich, besitzt elr doch eın usführli-
ches, mehrseitiges Inhaltsverzeichnis, das dem Leser eın gezieltes UISU-
chen VO  - Textstellen ermöglicht. DIie In Deutschland erschienenen ufla-
gCcn besitzen eLIwas Vergleichbares nicht

Das holländische Vorwort ist wesentlich kürzer als das deutsche. Es be-
chränkt sich auf die Bemerkung, ass 111a dem unsch holländisc SPTE-hender Menschen gefolgt sel, die beiden Texte ın ihrer Muttersprache le-
Semn können,? SOWI1E auf die Bemerkung, ass INar), anders als der Ver-
fasser, der eine hochdeutsche Lutherbibe benutzt habe, einıgen ext-
tellen auf eine NeUerTe (holländische?) Übersetzung zurückgegriffenhabe 28 Die Art und Weise, wWwI1e VO  3 der Übersetzung un VO eigentlichen

26 Seit 1735 findet sich 1mM „Weg der Wahrheit“ hinter „Dichten un:! Irachten  s ıne län-
HCTE Anmerkung über die Christenverfolgung unter Diokletian.
„Dewyl verscheydene Vriıenden eT1e merkelyke Begeerte hadden, dat dezelve In
de nederduytse Spraak mogten Oovergezet worden, hebben zulks willig

28
ONS gCcNOoMeEN Einleitung, ohne Seitenzählung I5„Voorts heb ik Adalı den Lezer NOg erinneren, dat nzen Auteur zZIg ın % aanhalen
der Schriftuurplaatsen mees Va  - Lutheri Uverzettinge In * Hogduyts heeft bedient:
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Verfasser gesprochen wird lässt darauf schließen, ass die derJ
|ıteratur geä  erte Hypothese, Tersteegen selbst könnte den ext 1115 Nie-
derdeutsche übertragen aben, nicht zutrifft S0 el der Einleitung,
die Jlexte „Van eeTlEe Neve Vrienden“ verfasst Und 17 LU hebben

711 |die Übersetzung] PE ba willig OMNS SCHOMECN W OTaus I1a  -

Al folgern könnte, ass mehrere Personen der Übersetzung beteiligt
SCWESCIH SEeIN könnten Und Ende der Einleitung wird VO „VILLC. Anı
teur gesprochen ass es5 (‚anzen unwahrscheinlich wird ass
diesen Zeilen Tersteegen selbst VO  - sich spricht

Anhaltspunkte dafür, WeT die Übersetzung un den ruck veranlasst
en könnte, suchen WIT abermals vergeblich. Da der Diskurs Jersteegens
mıiıt Gleichgesinnten Rijnsburg, ICHC Übersetzertätigkeit geistli-
chem Schrifttum gepflogen wurde und Tersteegen sich Sommer
1733 eit aufhielt°9, dieser Zeıt besonders tenS1IV WAalrl, Se1 der
Schritt aufs Kis der Spekulation getan un! die Vermutung gewagt, ass WIT
den Übersetzer i Gefolge des STECISCN Poiretanhängers (Itto Homtfeld
suchen en31

Der ext sich und auch die Abschnittsgliederung entsprechen welt-
gehend der Vorlage VOoN 1731 CIHUSECN Stellen hat der Übersetzer der
„Aanwyzıing“” zusätzliche Fufisnoten mıit Belegstellen Aaus der eige-
fügt C11er Stelle wurde die Übersetzung e Seite gekürzt*:
enDar erschien Tersteegens Interpretation des Pfingstgeschehens dem
holländischen Bearbeiter nicht konsensfähig JTersteegen hatte geschrieben,
ass Petrus un die Apostel ganz normal ihrer Muttersprache geredet
un! die 7Zuhörer ihre Ansprachen Urc Einwirken des eiligen (Geistes
ihrer C1ISCHNECN Muttersprache verstanden hätten („Dan es ist OfIfenDar da{fs
damals eben hierin das Göttliche under bestunde nicht aber da{fs die
Apostel nfzehn fremde Sprachen, kurtzer eıt nach
einander geredet hätten”) Jersteegen scheint auch der einung SCWESECN

SCH1L, sich mI1T dieser Passage weiıt AauUus dem Fenster gelehnt en
Hr 1e{s die entsprechenden Zeilen den spateren Auflagen der Anweılısung

W aarl VOOTI t vertaalen CEMNSE Plaatsen de UOverzettinge wel en
plaats gestelt ILLaaTr egtet nıet altyd P ban 12 Seite]

11 Seite
„VOMMSCH Sommer bin etl[iche] tage mıt V  n da BCWESCHL Tersteegen

31
Prueschenk 11 Maı 17  ® Benrath Briefe (wie Anm 10) Nr 115 245
Die zeitgeschichtliche Schilderungen weitgehend bereinigten niederländischen
Korrespondenzen helfen hier nicht welter Vgl Cornelis DPieter Va  - Andel Gerhard
Tersteegen Briefe niederländischer Sprache (Texte Zurx Geschichte des Pietismus

Göttingen 1982 ILhe VO:  - Va  - ausgemachte JTersteegen riıtik den 1eder-
landen setzte TSt fast zehn re spater eın Vgl Cornelis Pieter Van Gerhard
JTersteegen Leben un! Werk SC1IMN Platz der Kirchengeschichte Neukirchen 1973

96
32 111 ® a
33 Anweılsung (1731) Abschnitt L11 3() (S 23)
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„Anweisung“ „AÄAanwyzıngz" Unterricht”

aber nicht (wıe die Holländer) aCcC WEeB, sondern ersetiztite S1e Anleh-
NUuNng eiıshelr Salomonis 16 Urc Ausführungen ber das VO  } ıol
den Israeliten der Wuste geschickte Manna, ber dessen Geschmack
111allı nicht streıten soll, solange es LIUT nährt.**

Zum historischen Kontext der Tersteegendrucke
wel bislang nicht gefundene Tersteegendesiderata konnten nunmehr
nachgewiesen werden: das Vorwort 1ın der 1731 VO  - Böttiger und Va  - der
Smi1issen verlegten un selne Zzwel Jahre jJüngere holländische Über-
setzung. Ekine weiıtere, weitgehend unbeachtete Version desselben JTextes,
der „Unterricht“* VO  > 1734, konnte vorgestellt un ihren historisch-text-
geschichtlichen Zusammenhang eingeordnet werden. Miıt dem Fund der
„Aanwyzıng“ VO 1731 halten WIT auch einen wichtigen eleg für die TU
niederländische Rezeption VO  3 Tersteegenschriften Händen, welche
der Literatur oft erst mıiıt dem Ende der 1/730er TO wahrgenommen
wurde. Interessant ist, ass WIT L11U. auch die 1M TI1e Prueschenk ent-
haltene Schilderung Tersteegens VO  a dem irbel, den seın TIraktat In Hol-
land auslöste, neben dem Vorwort der Labadieausgabe konkret einem wWwel-
eren, für die eologie Gerhard JTersteegens grundlegenden 1ıte zuord-
LiEeEN können. Was 1er LLIU.:  ; oche sind ergänzende Belege aus rchi-
valien und chronistischen Quellen niederländischer Provenijenz. DIie Über-
raschung Tersteegens ber diese orgänge wird echt se1n, zumal den
TOoMMenN ruppilerungen 1n Holland keine oroße edeutung einraäumte:
„Bey den lutheranern aselDs ists Sar todt, bey den reformierten ] fin-
det INan hin un wieder viele rührung un! erweckung, sind aber jJammer-
ich sectirisch In Northollan: un! Gröningen, WI1Ie auch andern o_
ten ın Holland, en hin und wieder verschiedene 1nmge 1e Seelen
| chrieb etr 1mM Maı1ı 1734 Prueschen Ahnliche Aufßferungen fin-
den sich auch einem TIE Prueschenk VO ugus 1734 .37 e1:
Passagen ahneln übrigens Tenor, Stil un bis iın einzelne Formulierun-
CN iıneıin dem Bericht ber die holländischen Verhä  1SSe ıIn der umfang-
reichen Bestandsaufnahme VO  - den „Erweckungs-Wegen dieser Zeiten“
1mM zehnten Stück der „Geistlichen ama  44 VOI1l 173358 Auf welst an

35
Unterricht, Kap IL, Abs. S 46)
Vgl Andel, Tersteegen (wie Anm ST 97-99 Es scheint, dass Väall Andel die Bedeu-
tung der Anhänger Poirets ()tto Homfeld ıIn KRınsburg unterbewertet.

36 Tersteegen Prueschenk, 11 Maı 1734, 171 Benrath, Briefe (wie Anm. 10), Nr 115
/itat
Tersteegen Preuschenk, ugus 1734, 177 Benrath, Briefe (wie Anm. 10), 119
Zu den Zuständen ıIn Holland Aa 251
Einige Umstände VO  - Erweckungs-Wegen dieser Zeıiten, ZUT Prüfung und Entschei-
dung Was Gottes, Natur-Welt- un! Satans-wercke und Geschäffte sSind in solchen

71



Johannes Burkardt

steegen Tuesche seinem T1e VO Maı ausdrücklich hin.> Mit S1-
cherheit dürfen WIT als Verfasser auch dieser Zeılen, die laut . Kama“ VO  -
eiInem „guten un bewährten TeUN! den holländischen Grentzen“
Papier gebrac worden „der VOT kurtzem drinnen gewesen ” ,*Gerhard Tersteegen ansehen.

Dass Tersteegens Überraschung ber die heftigen Reaktionen, die sSe1In
Iraktat Friesland auslöste, authentisch WAal, belegt auch sSelın Ersuchen

rusche: seine Anonymität wahren. Diese scheint ihm bei dem Er-
scheinen der VO  n 1731 und dem deutschen, VO Johann avı üller
besorgten Separatdruck nicht wichtig SCWESCH se1ln, ns hätte S beide
Texte nicht mıiıt seINem Namenskürzel versehen, das ingeweihten auch
damals schon eINe sichere Zuordnung der Schrift ihrem Verfasser el -
möglichte. Es scheint, ass Tersteegen die theologischen ingen aufge-ladene Stimmung Holland, spezie. auch die Reibereien zwischen Pietis-
ten un! Orthodoxie der Provinz Groningen,*! zunächst unterschätzt und
seiIne eigenen Zeilen ber den mgang mıit der ebensowenig für kon-
tliktträchtig gehalten hatte WIe die VO  a ihm übersetzten Dicta Labadies

Die Verbindung Tersteegens den niederrheinischen erlegern bzw
uchhändlern Böttiger und Vall der Smissen ist nichts Neues. Neu ist hin-

der Konnex der abgelegenen Kleindruckerei VO  > Johann avı
uüller, der 1734 der „Unterricht“ hergeste wurde. Das Bindeglied ist
sicherlich arl 5Sigismund VO Prueschenk, der üller adus dessen Hachen-
burger eıt kannte Müllers Offizin lässt sich VOT SeINer Bestallung ZU
nassau-diezischen ofbuchdrucker Z September 173342 als „Hoch-

Geistes-Haußhaltungen, Geistliche FAMA, mitbringend Einige Neuere Nachrich-
ten VO  m göttlichen Erweckungen, Gerichten, Führungen, Wege, ercken Zehendes
Stück Sarden Berleburg], 9-132 DDer Bericht über Holland 1st die Seiten

bis eingestreut. Vermutlich handelt sich dabei Fragmente Jjenes Holland-
berichts, den Jersteegen Ende 17372 oder Anfang 1733 Johann Samuel Carl, den
Herausgeber der Fama, geschickt hatte Vgl dazu Tersteegens Brief räfın Hed-
WI1g Sophie Sayn-Wittgenstein-Berleburg VOoO Februar 1733 bei Benrath, Briefe
(wie 10), Nr Zum Brief arl aa 208
Tersteegen Prueschenk, Maı 1754, 1: Benrath, Briefe (wıe 10), Nr. 115

41
Umstände VO  - Erweckungs-Wegen (wıe Anm. 36),Vgl Johannes Vanl den Berg, Die Frömmigkeitsbestrebungen den Nıederlanden,1N: Der Pietismus 1mM achtzehnten Jahrhundert (Geschichte des Piıetismus ), hgar Brecht Uun! Klaus Deppermann, Göttingen 1995, 5472587 Zu Groningen(ohne Erwähnung der Vorgänge Tersteegen) 562-569
Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden, Abt. 171 Nr. 2141 (Beamtenkartei); vglauch Abt 171 Nr 9077 (Bestallung Z.U) Hofbuchdrucker) und Abt 173 Nr. 2066
(Privileg als Hotfbuchdrucker Diez). Von Müller sSind LLUT wenıge Arbeiten neben
den In der folgenden Anmerkung genannten Jliteln A eispiel eine Ausgabe des
Heidelberger Katechismus und ınes reformierten (Gesangbuchs bekannt. Vgl dazu
Hauptstaatsarchiv Wiıesbaden, Abt 174 Nr 2b

72



„Anweisung” „Aanwyzing” Umnterricht”

oräfflich sayn-Hachenburgische Hoff-Buchdruckerei” ebendort Hachen-
burg nachweisen.®* Tuesche WarTr offensichtlich aber auch der Auftrag-
geber des „Unterricht”-Druckes. inwelse darauf jefert das bereıits zıtierte
Schreiben Jersteegens TUEeSCHE Im SCHAIUSS die ben wiederge-
gebenen Zeilen heilst s arın
odennoch (‚ott werde S1e [die Abhandlung] ferner mıiıt ein1ıgem
begleiten, nach seinem wolgefallen, eESs ihm geopfert seye! Der Lliebe]|
r|uder wird schon sehen, W as 1m drucken mu{fs Inseriret, un Was als
ıne Anmerckung unten mMUu: gesetZ: werden; ollen S1e die Abthei-
ungen als viele Capittel lassen setzen, könnte auch eben e1InNns SC Soll-
ten etwa ende einıge blätter edig bleiben, könten selbige ach gefallen
mıiıt beygelegter reim-Betrachtung ber den 25 psalm angefüllet werden. +

er egenswunsch und die folgenden Anweısungen JTersteegens gelten
cht irgendeinem beliebigen Traktat, den Jersteegen TuUuesche schickte,
sondern dem och ungesetzten, miıt Anmerkungen un Ergänzungen VOCI-

sehenen Manuskript des früheren Bibelvorworts. Das belegt seline uße-
rung gegenüber ruesche: SEe1 ihm egal („könnte auch eben e1INs
vnı  “ ob etr die 1ler Abteilungen als Kapitel setzen lassen WO 1731 und
1733 WarT der ext lediglich 1er mıiıt römischen Zahlen H:, ILL., 1V:)
bezeichnete schnitte gegliedert. seinen einleitenden ZeilenZ AUn-
terricht“ 1734 un:! auch später Z „Weg der ahrheit  44 bezeichnet ler-
steegen diese (wıe auch seinem Brief Prueschenk) als „Abtheilungen”.
Im dann folgenden eigentlichen ext werden diese dann aber tatsaäc  1C
als Kapitel („Cap. Iu etc.) bezeichnet. Der T1e Prueschenk ist sSOmıIt
nichts anderes als das Begleitschreiben AA Druckvorlage für den VO Müuül-
ler produzierenden „Kurtz- un gründlichen Unterricht von der Hleili-
gen] Schrifft.“

Schluss

Konnten auch ein1ıge Forschungsfragen beantwortet werden, sehen WIT
uns Urc eiıne Reihe Fragen herausgefordert. Was hat mıiıt dem
sehr hnlichen 1te In einem Bücherkatalog des Jahres 1743 auf sich? Han-
delt sich einen Irrtqm des Herausgebers oder ilt es hier, SCHAUCI

43 1728 gab der Hachenburger Lehrer und Prediger Schüler bei Müller beispielsweise
den Druck elines kleinen Katechismus 1n Auftrag. 1729 druckte Müller „Lebendige
Harmonie des INnn- und aufßeren OTTS (G‚ottes? der ‚Geistreiche Andachten“”, VeTl-
fasst VO]  - Burggraf Wolf Kraft VO  > Kirchberg 1 Jahr 1655 Vgl Hauptstaatsarchiv
Wiesbaden, Abt. 130 {{ Nr. 7827 Vor dem inter der hier referierten aten
cheint die Angabe VO]  - Paisey, dass Müller bis 1735 Drucker ın Grüningen und dann
bis 1753 In Diez BCWESCH sel, korrekturbedürftig. Vgl David alsey, Deutsche Buch-
drucker, Buchhändler un Verleger, Wiesbaden 1985, 152. den Kommunalarchıi-
VE  - Diez un! Hachenburg liefs sich nichts über Mühller ermiüitteln.
Tersteegen Truesche: (vgl ben Anm. 10)
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hinzusehen und weiterzusuchen?4 Bislang nicht ufzufinden WarT die hol-
andısche euauflage der „Aanwysing”, VO  D deren Vorbereitung JTerstee-
gCch 1734 schreibt 46 Ist sS1e möglicherweise angesi  S der Aufregungen
Friesland Sar nicht realisiert worden?

Die 1ler vorgestellten kleinen Funde, die 1mM kommenden Jahr die
Grundlage einer Edition des Textes der Reihe „Edition Pietismustexte“
bilden sollen, illustriert, WI1Ie wen1g die Quellen selbst 1mM eines SONS

gut erforschten Mannes WI1Ie Gerhard Tersteegen ausgeschöpft sind
Selbst Detailfunde können diesem Zusammenhang och ein Schrittchen
weiterhelfen. ach wWwI1e VOT Silt, W as ann Friedrich Gerhard (Goeters
1994 konstatierte:

S gehört den Unbegreiflichkeiten der Tersteegenforschung, da{s bisher
1emand ernsthaft den Versuch unternommen hat, Tersteegens literarisches
Werk selner enesIis historisch exakt, seiner geistlichen Zweckbestim-
INUNngS eweils konkret und in seiner Gesamtheit ach sSseINemM Charakter
beschreiben und würdigen. Es fehlt 1ine historisch, literarisch un:! theo-
logisch gründliche Bibliographie“.*

Anhang: Die Gliederung der rel TucC 1mM ergleic

„Bıblia” „AAN- „Unterricht“ „Weg der Wahr-
(1731) W YZING“(1733 (1734) heit“ (1735)

„Aan den Lezer. Wahrheit-lie- „Wahrheit-lie-
Heylzoekende bender Leser! bender Leser!
Lezer” [Einleitung] ®) [Einleitung] (>
[Einleitung] 3-9, auf KUur- 1'r auf Kür-
(2 ohne zel] //G zel IIG St “
lung)

Johannes Va  - Abkoude, Naam Register Of verzaameling Nederduytsche Boeken,
DIie zedert de Jaaren 1640 tot 1741 uytgekomen ]/ Leiden 1743, führt folgendenTitel: Aanwysing tOt het Regt gebruyk der Schrift, WaarT Dy gevoegt 15 EE)  - Be-

gCcn 1733 bei Plieter] Bandsma.
schryving Va  - den aardt der Godzaligheyd”, gedruckt Gironin-

Meyer (wıe Anm. 7/ 67, 3I verwelst auf die holländische Auflage „Weg der
Waarheyt”, erschienen msterdam 1/  C ort rag die Abhandlung den Titel

47/
„Aanwyzing tOt het verstan: 't nuttelyk gebruyk der chriftt”
Johann Friedrich Gerhard Goeters, Stand un! Aufgaben der Tersteegenforschung.Referat VOT dem Landeskirchlichen Ausschuldfs für Rheinische KirchengeschichteIrıer, Handschriftliches Manuskrıipt, Archiv der Evangelischen IC 1mM
Rheinland Düsseldorf, 015 Nachlass Goeters; Nr 8 /
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„Bi  1a „Unterricht“ „Weg der Wahr-
(1731) (1734) heit“ (1735)

„Korte Inhout.“
[Inhaltsverzeich-
nıs] (4 S, ohnesa Zählung) Z

„Anweılisung ‚l S 1-2) „Cap Ill „Das Capitel
ZU rechten (5 10-1 Gebührende
Verstand un Hochachtung,
nützlichen ( @- WIT die
rauch der I1
chrifft.“ egen schuldig:
1 (S un! wI1e WIT die-

se anzusehen
en  44

(> 8-9)

S 13 14)
L.6 (S 5)

(S

1.9 ©S
4 H0 (S .10 (5 9-10) „Cap II 44 „Das IL Capitel

> 9-2 Nöthiger, allge-
me1ıliner un:!
ohnfelbarer
Weg ZUT Er-
Jeuchtung, un
ZU} wharen
Verstand der
Schrift gelan-

(S 18-22

452 (S 9-10)
1.13 (S 0-1
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„Biblia” „Weg der Wahr-
(1731) heit“ (1735)

IFr

EE
18) 11.14 (S. 38-39

1.24 (} /-2

11.26 S 29-31
11.18 (S. 3-4e m AT 11.18 (S. 41-42

S 21) S 31) „Cap IH” „Das 11L Capitel
(S 42-43) Aufflösung

dreyer Fragen:
(1) und
her komme
etc  s

(5 45)Johannes Burkardt  „Biblia“  „Weg der Wahr-  (1731)  heit“ (1735)  ä J‘  EII 5  ä  “  ;  E  ;  ;  18)  1.146.2829  11.24 (S. 27-28)  i  E  E  ;  11.26 (S. 29-31)  11.18 (S. 43-45)  T sn  I1.27 (S. 21)  HE27.(S:31)  „Cap HI”  „Das II. Capitel.  1 (S. 42-43)  Aufflösung  dreyer Fragen:  (1) Ob und wo-  her es komme  ete..  1 (S. 45)  ;  E  E m  £  (  )  ;  E  -  115(.464)  111.32 (S. 24-26)  111.32 (S. 36-39)  HI1.6 (S. 48-?48)  IIL.6 (S. 51-53)  1I1.7 (S.?-52)  I17 (S. 53-55)  4 S, 49-50 fehlen.  49  S. 49-50 fehlen.  76EJohannes Burkardt  „Biblia“  „Weg der Wahr-  (1731)  heit“ (1735)  ä J‘  EII 5  ä  “  ;  E  ;  ;  18)  1.146.2829  11.24 (S. 27-28)  i  E  E  ;  11.26 (S. 29-31)  11.18 (S. 43-45)  T sn  I1.27 (S. 21)  HE27.(S:31)  „Cap HI”  „Das II. Capitel.  1 (S. 42-43)  Aufflösung  dreyer Fragen:  (1) Ob und wo-  her es komme  ete..  1 (S. 45)  ;  E  E m  £  (  )  ;  E  -  115(.464)  111.32 (S. 24-26)  111.32 (S. 36-39)  HI1.6 (S. 48-?48)  IIL.6 (S. 51-53)  1I1.7 (S.?-52)  I17 (S. 53-55)  4 S, 49-50 fehlen.  49  S. 49-50 fehlen.  76——
[

> 4-2 (5. 6-3 11.6 5 &- 245 1116 (S 91-53
7 (5.7°52) Ü (5 3-5

4 49-55() fehlen.
49 49-5() fehlen.
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„Bi  1a „Weg der Wahr-
(1731) heit“ (1735)„Weg der Wahr-r  heit“ (1735)

Ca IVU „Das Capi-
(5. 2-5, tel Unterricht

ZU nuützlichen
Gebrauch der
eiligen
cChrifft.“

(S. 59357
(S 57-5

1V.3 %} -59)
S 59-60)

AD R EL ED LIV.5 ( -61)
[V.6 (S 61)
IV (S 61-62)% IV.8 bS 2-6,
1V.9 (5 63)
1V 10 (S 63-64RE SN DE NT A AA R  1nl V.43 (S 64-66

V.43 > 31-32,
Ende VO  5

1A17 (S> 62-2°0 MO S 66-6
Küuürzel //G IV.2 (S. 57-58) _  N 36 3859  IV.4 (S. 59-60)  IV.5 (S. 60-61)  IV.6 (S. 61)  IV.7 (S. 61-62)  IV.8 (S. 62-63)  IV.9 (S. 63)  IV.10 (S. 63-64)  IV.11 (S. 64-66)  IV.12 (S. 66-68)
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